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keine Eigenschaft der Arbeiten angibt, sondern eine Folge
davon, daß der Fluß steigt; es muß also heißen: Sodaß
sie nur mit größter Anstrengung usw. Nun vollends:
kein Mittel vertreibt den Geruch, der wohl schwächer
wird, aber immer bemerklich bleibt — das ersehnte Glück
fand er in dieser Verbindung nicht, die nach drei
Jahren wieder gelöst wurde — diese Gerätschaften ver-
dienten besonders die Beachtung der Fachblätter, die
sich die Veröffentlichung solcher kunstgeschichtlich be-
deutenden Gegenstände zur Aufgabe machen sollten —
solche Sätze erscheinen wohl äußerlich in der Gestalt von
Relativsätzen, ihrem Inhalte nach aber sind es Haupt-
sätze. Es muß heißen: kein Mittel vertreibt den Geruch;
er wird wohl schwächer, bleibt aber immer bemerklich —
das ersehnte Glück fand er in dieser Verbindung nicht;
sie wurde nach drei Jahren wieder gelöst. Noch fehler-
hafter sind folgende Sätze: die Meister sind das Ein
und Alles der Kunst, die in ihren Werken und sonst
nirgends niedergelegt und beschlossen ist — der griechische
Staat verweigerte die Anerkennung der Schuld, die
erst 1883 bezahlt wurde — Bestellungen auf das
Deutsche Wörterbuch, welches auch lieferungsweise be-
zogen werden kann, werden in allen Buchhandlungen an-
genommen — oder gar: das Honorar beträgt jährlich
360 Mark, welches (!) in drei Terminen zu entrichten
ist. Hier überall ist der Relativsatz erstens an das falsche
Wort angeschlossen und zweitens logisch falsch: er muß
in einen Hauptsatz verwandelt werden.

Nachdem — zumal — trotzdem — obzwar
Verhältnismäßig wenig Fehler kommen in den Neben-

sätzen vor, die eine Zeitbestimmung, einen Grund oder
ein Zugeständnis enthalten (Temporalsätze, Kausalsätze,
Konzessivsätze). In den Kausalsätzen ist vor allem vor
einem Mißbrauch des Fügewortes nachdem zu warnen.
Nachdem kann nur Temporalsätze anfangen. Es ist
allerdings schon früh auch auf das kausale Gebiet über-
tragen worden (wie weil und da, die ja auch ursprüng-
lich temporal und lokal sind); aber heute ist das nur noch
in Österreich üblich. Nachdem der Kaiser keine weitere
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Verwendung für seine Dienste hat — nachdem für die
Anschaffung nur unbedeutende Kosten erwachsen —
nachdem bei günstigem Wasserstande sich die Ver-
ladungen lebhaft entwickeln werden — solche Sätze
erscheinen als Provinzialismen. Falsch ist es aber auch,
nachdem in Temporalsätzen mit dem Imperfekt zu ver-
binden, z. B. der Grund, warum Lassalle, nachdem seine
Lebensarbeit zerbrach, doch immer deutlicher als historische
Persönlichkeit hervortritt. Nachdem kann nur mit dem
Perfekt oder dem Plusquamperfekt verbunden werden.

Ein andrer Fehler, der jetzt in Kausalsätzen fort und
fort begangen wird, ist der, hinter zumal das Fügewort
da wegzulassen, als ob zumal selber das Fügewort
wäre, z. B.: der Zuziehung von Fachmännern wird es
nicht bedürfen, zumal in der Literatur einschlägige Werke
genug vorhanden sind. Zumal ist kein Fügewort, son-
dern ein Adverb, es bedeutet ungefähr dasselbe wie be-
sonders , namentlich, hauptsächlich, hat aber noch
eine feine Nebenfarbe, insofern es, ähnlich wie vol lends ,
nicht bloß die Hervorhebung aus dem allgemeinen, son-
dern zugleich eine Steigerung ausdrückt; der Inhalt des
Hauptsatzes wird, wenn sich ein Nebensatz mit zumal an-
schließt, beinahe als etwas selbstverständliches hingestellt.
Soll nun, wie es sehr oft geschieht, der in einem Neben-
satz ausgedrückte Gedanke in dieser Weise hervorgehoben
werden, so muß zumal einfach davortreten, sodaß der
Nebensatz nun beginnt: zumal wer, zumal wo,
zumal a l s , zumal wenn, zumal weil , zumal da,
je nachdem es ein Relativsatz, ein Temporalsatz, ein Be-
dingungssatz oder ein Kausalsatz ist, z. B. : das wäre die
heilige Aufgabe der Kunst, zumal seit sie bei den Ge-
bildeten zugleich die Religion vertreten soll. So wenig
nun jemand hinter zumal das wer, wo, w a n n oder
a l s weggelassen wird, so wenig hat es eine Berechtigung,
das da oder weil wegzulassen, und es ist eine Nach-
lässigkeit, zu schreiben: diese Maßregel erbitterte die
Evangelischen, zumal sie hörten — schließlich ließ sich
die Angelegenheit nicht länger aufschieben, zumal sich
die Aussicht eröffnete usw. Leider ist die Nachlässigkeit
schon so beliebt geworden, daß man bald wird lehren
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müssen: zumal ist ein Adverb, aber zugleich ist es ein
Fügewort, das Kausalsätze anfängt.

Ähnlich wie mit zumal verhält sichs mit trotzdem;
auch das möchte man jetzt mit aller Gewalt zum Füge-
wort pressen. Aber auch das hat keine Berechtigung.
Auch trotzdem ist ein Adverbium, es bedeutet dasselbe
wie dennoch; soll es zur Bildung eines Konzessivsatzes
dienen, so muß es mit daß verbunden werden. Zu
schreiben, wie es jetzt geschieht: trotzdem Camerarius
den Aufgeklärten spielte — trotzdem die Arbeiten im
Innern des Hauses noch nicht beendigt sind — trotz-
dem es an Festlichkeiten nicht mangelte — ist ebenfalls
eine Nachlässigkeit. Wir haben zur Bildung von Kon-
zessivsätzen eine Fülle von Fügewörtern: obgleich, ob-
wohl, obschon, wenngleich, wenn auch. Kennt man
die gar nicht mehr, daß man sie jetzt alle dem fehlerhaften
trotzdem zuliebe verschmäht? Sie sind wohl zu weich,
zu geschmeidig, zu verbindlich, nicht wahr? Trotzdem
ist gröber, „schneidiger," trotziger, darum gefällts den
Leuten.

Freilich sind alle unsre Fügewörter früher einmal
Adverbia gewesen. Auch indem, seitdem, nachdem,
solange, sooft, nun (nun die schreckliche Seuche glück-
lich erloschen ist) wurden zur Bildung von Nebensätzen
anfangs gewöhnlich mit Fügewort gebraucht (indem
daß, solange als). Aber warum soll man nicht einen
Unterschied bewahren, wenn das Bedürfnis von vielen
noch empfunden wird? Wer sorgfältig schreiben will,
wird sich auch nicht mit insofern begnügen, wenn er
insofern als meint.

Eine österreichische Eigentümlichkeit ist es, Konzessiv-
sätze mit obzwar anzufangen. In der guten Schrift-
sprache ist das, wie alle Austriazismen, unausstehlich.

Mißbrauch des Bedingungssatzes
Das temporale Fügewort während, das zunächst

zwei Vorgänge als gleichzeitig hinstellt, kommt auf sehr
leichte und natürliche Weise dazu, zwei Handlungen ein-
ander entgegenzusetzen. Den Übergang sieht man an
einem Satze wie folgendem: während ihr euerm Ver-


